
 

 

 

 

 

Einführung des Leselotsen 
 

Dokumentation des Vorgehens in einer 7. Klasse 
 

 

Der LeseNavigator ist ein Instrument, das im Jahr 2010 im Landesinstitut für Schule 

und Medien Berlin-Brandenburg (LISUM) in Kooperation mit Prof. Dr. Leubner, 

Universität Potsdam, und dem Thüringischen Institut für Lehrerfortbildung, 

Lehrplanentwicklung und Medien (ThILLM) entwickelt wurde. 

 

Diese Dokumentation ist Bestandteil des Fortbildungsmoduls „Lesestrategien 

erwerben“, das im Projekt „ProLesen-Transfer Berlin“ im Jahr 2011 entstanden ist. 

Das Layout – Schrift- und Bildgröße – ist auf eine Präsentation der Einzelseiten im 

DIN-A3-Format ausgerichtet.  

 

 
 

 

 

 

Weitere Informationen und Kopiervorlagen:  

http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/lesenavigator.html  
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Der LeseNavigator 
 

In einer 7. Klasse wurde das 

Starter-Set des LeseNavigators 

eingeführt. Den LeseNavigator 

gibt es in zwei Ausführungen: 

als „Starter-Set“ und als „Profi-

Set“. Beide Sets enthalten eine 

Auswahl von Lesestrategien, 

die vor  dem Lesen, während  

des Lesens sowie nach  dem 

Lesen von Bedeutung sind.  

Der LeseNavigator gibt eine 

klare Schrittfolge vor und kann 

von den Schüler(inne)n 

eigenständig sowohl beim 

Lesen von literarischen Texten 

als auch beim Lesen von 

Sachtexten 

eingesetzt 

werden. 

Angestrebt werden einerseits 

eine Habitualisierung dieser 

Lesestrategien durch 

wiederholte Anwendung und 

andererseits der Erwerb von 

Lernstrategiewissen durch das 

Reflektieren der Erfahrungen. 

Um sicherzustellen, dass die 

Schüler(innen) eigenständig mit 

dem Leselotsen arbeiten 

können, wurden die Schritte 

einzeln eingeführt und 

reflektiert. Zudem wurden in 

dieser Phase unterstützende 

Materialien und Übungen 

eingesetzt (Scaffolding).  
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Die Lernausgangslage  
 

Vor der Einführung des 

LeseNavigators wurden die 

Schüler(innen) im Zusammen-

hang mit einer Erfassung der 

Lernausganglage – Lese-

aufgaben zu einem Sachtext – 

gefragt, welche Lesestrategien 

sie kennen und anwenden. 

 

Das Balkendiagramm zeigt, 

dass der Mehrheit der 

Schüler(innen) die Lesestra-

tegien bekannt sind, allerdings 

gibt nur ca. ein Drittel an, sie 

auch zu nutzen. 

Interessant sind die Angaben 

zur Strategie „Schlüsselwörter 

markieren“. Diese Strategie ist 

am bekanntesten, wird aber 

nur von einem Viertel der 

Schüler(innen) angewendet. 

Die Markierungen, die diese 

Schüler(innen) vornehmen, 

sind aber überwiegend so 

zahlreich und/oder willkürlich, 

dass sie keine wirkliche Hilfe 

für die Texterschließung 

darstellen. Vermutlich lässt 

sich dies auf andere 

Lesestrategien übertragen: Es 

reicht nicht, sie zu kennen, ihr 

Einsatz muss geübt und 

gefestigt werden, bis er 

automatisiert und dann auch 

hilfreich ist. 
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Vor dem Lesen – Erwartungen an den Text formulieren  

 

Mit diesem Schritt wird sowohl 

das Vorwissen aktiviert als auch 

eine Erwartungshaltung 

gegenüber dem Text initiiert.  

Bei der Einführung wurden im 

Klassenraum zuerst nur die 

Überschriften von 6 Texten 

präsentiert.  

    

 

    

 

    

 
Gruppenweise „wanderten“ die 

Schüler(innen) von Überschrift 

zu Überschrift und überlegten, 

wovon der jeweilige Text 

handeln könnte. Pro Überschrift 

hatten sie zehn Sekunden Zeit; 

auf ein akustisches Signal hin 

gingen sie weiter zur nächsten. 

Der Impuls auf dem 

LeseNavigator fordert zwar 

auch zum Betrachten von 

Bildern und zum Lesen von 

Zwischenüberschriften auf, 

darauf wurde aber bei der 

Einführung verzichtet. Die 

Aufmerksamkeit sollte gezielt auf 

die Überschrift gelenkt werden, 

um ihre Aussagekraft vor Augen 

zu führen. In einer Tabelle 

(AB 1) trugen die Schülerinnen 

ihre Vermutungen zum Inhalt der 

Texte ein. Die anschließende 

Diskussion im Plenum zeigte, 

dass es viele Überschneidungen 

und mehrere nachvollziehbare 

Erwartungen gab.  
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Erste Navigation im Text – sich orientieren 
 

Mit diesem Schritt verschaffen 

sich die Leser(innen) einen 

groben Überblick über einen 

Text.  

Die Einführung erfolgte in 

arbeitsteiliger Gruppenarbeit, 

damit alle Inhaltsvermutungen 

vom Schritt „Vor dem Lesen“ 

überprüft werden konnten. Jede 

Gruppe arbeitete mit einem 

anderen Text. In Einzelarbeit 

lasen die Schüler(innen) 

zunächst einige Sätze am 

Anfang, in der Mitte und am 

Schluss und trugen dann in 

ihrer Tabelle ein (AB 1), was 

sie bereits über das Thema 

wussten bzw. was sie gerne 

erfahren würden*.  

       

Die Ergebnisse wurden in der 

Gruppe verglichen und danach 

der Klasse vorgetragen. Ein Aha-

Erlebnis bei vielen Schüler(inne)n 

war, dass sie tatsächlich lediglich 

mit Hilfe der Überschrift 

zutreffende Vermutungen über 

den Textinhalt angestellt hatten.  

 

 

 

 

* Diese Fragen stellt der erste Schritt des LeseNavigators und sie werden 

normalerweise vor diesem Schritt individuell beantwortet. Da anfangs aber 

nur die Überschriften präsentiert waren, wurde bei der Einführung von dieser 

Reihenfolge abgewichen.
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Zweite Navigation im Text – genau lesen 
 

Beim genauen Lesen gilt es, 

sowohl die „Verstehensinseln“ 

als auch die Stellen im Text 

wahrzunehmen, die noch 

unklar sind.  

Bei der Einführung erhielten die 

Schüler(innen) nun den Text 

“Das Haus der Macht”, mit dem 

auch die folgenden Schritte des 

LeseNavigators eingeführt 

wurden. Die Schüler(innen) 

sollten während des Lesens 

alles, was sie verstanden 

hatten, nicht nur abhaken, 

sondern zudem farbig 

markieren.  

 

Die Hälfte der Schüler(innen) 

markierte auf dem Textblatt, 

die andere Hälfte auf einer 

über den Text gelegten Folie. 

Anschließend verglichen die 

Schüler(innen) ihre Ergebnisse 

in Partnerarbeit. Dazu legten 

sie die Folie mit den 

Markierungen über den 

markierten Text. Dabei wurde 

zum einen deutlich, wie groß 

die “Verstehensinseln” sind. 

Zum anderen konnte man 

sehen, dass – trotz individueller 

Unterschiede – bei den 

gleichen Passagen 

Verständnisprobleme auftraten 

(siehe Beispiel Seite 6). 

Anschließend trugen die 

Schüler(innen) einander in 

Partnerarbeit je zwei sicher 

verstandene Aspekte des 

Textes vor. Um dem 4. Schritt 

des LeseNavigators nicht 

vorzugreifen, wurden dabei 

noch keine unverstandenen 

Wörter geklärt. 
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Zweite Navigation im Text – genau lesen 
 

Schüler A – gelber Marker auf dem Textblatt – markierte weniger 

als Schüler B – roter Folienstift auf darübergelegter Folie. Seine 

„Verstehensinseln“ waren entweder kleiner als die seines Partners 

oder er schätzte sein Textverständnis realistischer ein.  
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Dritte Navigation im Text – Textstellen klären 
 

Bei diesem Schritt werden die 

Stellen bearbeitet, die beim 

ersten Lesen nicht verstanden 

und mit einem Fragezeichen 

versehen werden.  

Die Schüler(innen) konnten 

Wörterbücher und Lexika nutzen. 

Wörter, für die sie eine Erklärung 

fanden, notierten sie mit der 

Erklärung (AB 2).  

 

 
Bei der anschließenden 

Reflexion im Plenum wurde 

thematisiert, dass sich manche 

Begriffe aus dem Kontext 

erschließen lassen, andere aber 

nachgeschlagen werden 

müssen.  

Ein Schüler nannte das Beispiel 

“Abgeordnete”. Er berichtete, er 

habe das Wort zunächst nicht 

richtig verstanden, doch beim 

nochmaligen Lesen sei ihm 

aufgefallen, dass es im Text 

erklärt werde.  

Beim Klären von Textstellen ist 

es „normal“, dass manche 

Schüler(innen) Wörter überlesen, 

die sie nicht richtig verstehen, 

und dass die (komplexen) 

Erklärungen in Wörterbüchern 

und Lexika keine Verständnis-

hilfe sind. Das Klären erfordert 

sehr viel Übung und viele 

Schüler(innen) benötigen dabei 

Unterstützung*, denn a) müssen 

die Textstellen, die unklar 

bleiben, wahrgenommen werden 

und b) muss dann noch die 

Klärung glücken.  

* Tipp: Eine Liste mit den schwierigen 

Wörtern bereithalten und denjenigen 

zur Klärung anbieten, denen beim 

Lesen keine schwierigen Wörter und 

Textstellen auffallen.  
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Zentrale Textaussagen erkennen – Vorübungen 
 

Bei diesem Schritt des 

LeseNavigators gilt es, zentrale 

Aussagen des Textes zu 

erkennen.  

Wie im vorausgegangenen 

Unterricht zu sehen war, 

markierten die Schüler(innen) 

in Texten entweder gar nichts 

oder fast den gesamten Text. 

Sogenannte „Schlüsselwörter“ 

zu erkennen fiel ihnen schwer. 

Deswegen wurden für diesen 

Schritt einige Vorübungen mit 

Sätzen und kurzen Texten 

durchgeführt, die darauf 

abzielen, Wichtiges von 

Unwichtigem zu unterscheiden. 

Hier zwei Stichwortzettel zum 

Text „Zähne zeigen“ (siehe 

AB 3, 2. Seite). 
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Vierte Navigation im Text – zentrale Textaussagen e rkennen 
 

Nach den Vorübungen fiel es 

den Schüler(inne)n leichter, die 

zentralen Aussagen des 

Textes zu finden. Sie 

gliederten den Text zunächst in 

Sinnabschnitte und trugen 

anschließend die zentralen 

Aussagen samt passenden 

Überschriften in einer Tabelle 

ein (AB 2). 

 

Im anschließenden 

Unterrichtsgespräch wurde 

deutlich, dass die Einteilung 

der Abschnitte variieren kann, 

aber schlüssig sein muss. Das 

Formulieren treffender 

Überschriften fällt vielen 

Schüler(inne)n schwer, ebenso 

das Notieren zentraler 

Aussagen in Stichpunkten. 

Auch bei diesem Schritt ist viel 

Übung nötig. Einige 

Schülerergebnisse (für alle 

kopiert) sollten im Plenum 

besprochen werden, gerade 

weniger gelungene Beispiele 

öffnen den Schüler(inne)n die 

Augen für das Wesentliche. 
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Vierte Navigation im Text – zentrale Textaussagen e rkennen 

 
Die Einteilung in Sinnabschnitte ist hier gut gelungen. Auch die 

gewählten Überschriften sind aussagekräftig. Die zentralen 

Aussagen sind hilfreich, allerdings noch sehr nah am Originaltext. 
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Vierte Navigation im Text – zentrale Textaussagen e rkennen 
 

Auch diese Einteilung in Sinnabschnitte ist möglich. Allerdings sind 

die Überschriften und die zentralen Aussagen weniger hilfreich. 

Einige Überschriften sind nicht nachvollziehbar, andere nennen 

lediglich einen Nebenaspekt.  
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Den Textinhalt in eine andere Darstellungsform über tragen 
 

Dieser Schritt – das 

Transformieren in eine andere 

Darstellungsform – fordert nach 

J. Leisen „im besonderen Maße 

zur aktiven und eigenständigen 

Auseinandersetzung mit dem 

Text“1 heraus.  

Bei der Einführung wurden 

visuelle Darstellungsformen – 

verschiedene Diagramme, 

Tabellen, Mindmap etc. – 

zunächst präsentiert und 

besprochen (Funktion, Vor- und 

Nachteile).  

Das Vorwissen der 

Schüler(innen) in diesem 

Bereich ist sehr unter-

schiedlich. Einigen fiel es beim 

Text „Haus der Macht“ schwer, 

sich für eine Schaubildform zu 

entscheiden und die zentralen 

Aussagen grafisch darzustellen. 

(Die abstrakten Inhalte des 

Textes werden im Original durch 

eine Grafik visualisiert, die 

zusätzliche Inhalte transportiert, 

wie z.B. die Stellung des 

Bundespräsidenten. Es muss 

beim Betrachten der Ergebnisse 

bedacht werden, dass die 

Schüler(innen) diese Hilfe nicht 

hatten.)  

 

     
 

1 Josef Leisen: Lesen in allen Fächern. In: Bertschi-Kaufmann, Andrea (Hrsg.): Lesekompetenz, Leseleistung, 

Leseförderung. Klett / Kallmeyer 20082.
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Den Textinhalt in eine andere Darstellungsform über tragen 

Nicht jedes Schaubild bildet die Verhältnisse der einzelnen 

Institutionen zueinander korrekt ab. Dennoch zeigt sich, dass die 

Schüler(innen) diesen komplexen Text recht gut verstanden haben.  
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Den Textinhalt in eine andere Darstellungsform über tragen 
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Die Funktionen des Textes bestimmen und den Text be werten 
 

Dieser Schritt regt die 

Reflexion über den Text an. Es 

geht einerseits darum, dass die 

Schüler(innen) seine Funktion 

erkennen, und anderseits 

darum, dass sie darüber 

nachdenken, welche 

Wirkung er auf sie selbst 

hat.  

Einige Fragen des 

LeseNavigators sind von 

den Schüler(inne)n ohne 

größere Schwierigkeiten 

zu beantworten. Allerdings 

erschien bei der 

Einführung ein 

Zwischenschritt für das 

Bestimmen der 

Textfunktion sinnvoll 

(AB 7), da viele 

Schüler(innen) mit dem 

Konzept „Textfunktion“ 

nicht vertraut sind. Anschließend 

erkannten die Schüler(innen) 

problemlos, dass der Text „Das 

Haus der Macht“ ein informierender 

Text ist. Es empfiehlt sich, die 

Absicht von Texten im 

Deutschunterricht regelmäßig zu 

thematisieren.  
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Über die eingesetzten Lesestrategien nachdenken 
 

Bei diesem Schritt geht es um 

das so wichtige Lernstragegie-

wissen, um die metakognitiven 

Prozesse.  

Bei der Einführung hatten die 

Schüler(innen) den Auftrag, 

drei Schritte auszuwählen und 

zu begründen, warum diese 

Schritte für sie besonders 

hilfreich waren (AB 6).  

Das Diagramm zeigt, dass die 

Schüler(innen) bei der 

Einführung das genaue Lesen 

des Textes (mit � und ?), das 

Klären von unverstandenen 

Textstellen sowie das Erstellen 

eines Schaubildes am 

hilfreichsten empfanden.  

               

Interessanterweise sind diese 

Schritte der vertieften 

Auseinandersetzung mit dem 

Text zuzuordnen, die von 

Leser(inne)n oft als mühsam 

empfunden wird. Es herrscht 

also ein Bewusstsein für die 

Notwendigkeit dieser 

intensiven Textarbeit, das eine 

gute Grundlage für die 

erfolgreiche Arbeit mit Texten 

liefert.  
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Fazit  

 
Bei der weiteren Textarbeit mit 

dem LeseNavigator in dieser 

Klasse fiel auf, dass einige 

Schüler(innen) die 

Lesestrategien nur anwenden, 

wenn sie explizit dazu 

aufgefordert werden. Dies liegt 

teilweise an der geforderten 

arbeitsintensiven 

Auseinandersetzung mit dem 

Text, teilweise aber auch 

daran, dass diese 

Arbeitsschritte noch nicht 

automatisiert sind.  

Die einzelnen Schritte müssen 

regelmäßig geübt werden, da 

sie hohe Anforderungen an die 

Schüler(innen) stellen. Z.B. 

markierten einige 

Schüler(innen) auch nach der 

Einführung des LeseNavigators 

weiterhin den ganzen Text. 

Sichtlich schwer fiel es vielen, 

wichtige Informationen eines 

Textes in Stichpunkten 

wiederzugeben. 

Besonders geübt werden 

musste auch noch einmal die 

Klärung der Wörter aus dem 

Kontext, da die Schüler(innen) 

anfingen, Wörter gleich 

nachzuschlagen, ohne zu 

überprüfen, ob der 

Textzusammenhang ihnen 

weiterhilft.  

Weniger Schwierigkeiten 

machte den Schüler(inne)n das 

Gliedern eines Textes in 

Sinnabschnitte mit passenden 

Überschriften. 

Insgesamt ist die Einführung 

eines solchen Instruments 

zwar (zeit-)aufwändig, doch ist 

diese Zeit gut investiert. Denn 

die Schüler(innen) können auf 

die erworbenen Fähigkeiten in 

vielen Kontexten zurückgreifen. 

Trotz aller Schwierigkeiten, die 

die Schüler(innen) zunächst 

mit einzelnen Schritten haben, 

sieht man relativ schnell, wie 

viel leichter ihnen die Arbeit mit 

Texten fällt. 

 


